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f HEINRICH KOCH.
Heinrich Kochs, des witzigen, frohmiitigen Mannes, der durch

zahlreiche feuilletonistische Aufsätze so manchen in seinen freundlichen

Bann gezogen, hat auch die St. Galler Schreibmappe zu gedenken,

der er so manches Jahr einen unterhaltsamen Beitrag zugewendet
hat. Wir schauen zurück auf sein arbeitserfülltes, freundschafts- und
gütereiches Leben und gedenken in Wehmut, daß es allzu früh
abbrechen mußte. Ein Bürger von Wildhaus, geboren am 10. August
1858 zu Furth bei Brunnadern, ist Heinrich Koch Lehrerssohn
gewesen und selber Lehrer geworden : ein wahrer Vater Eckart der
Kleinen, Meister der Lehre nicht nur, sondern auch der völligen
Gewinnung der Herzen der ihm anvertrauten Kinder. Nach dem
Besuche der Realschule in Rheineck trat Koch im Jahre 1873 in das
st. gallische Lehrerseminar Mariaberg; vier Jahre darauf konnte er
in den erwählten Beruf, der ihm immer lieb gewesen ist, eintreten.
Die Taubstummenanstalt in Zürich, die Schule in Bühl-Wolfhalden,
diejenige in Hoffeld, von 1882—86 die Dorfschule Degersheim waren
Stätten seines Wirkens; von 1886 ab
aber unterrichtete Heinrich Koch an der
Knaben-Unterschule in St. Gallen, während

vierzehn Jahren auch an der städtischen

weiblichen Fortbildungsschule und
zwar im Französischen, dessen Kenntnis
er durch Besuch von Kursen in Genf
und Lausanne erweitert hatte. Der
städtische Kindergarten, der öffentliche
Lesesaal für Männer, die Lesegesellschaft

Büsch haben sich der Förderung
durch seinen werktätigen Anteil zu
erfreuen gehabt und dabei fand er immer
noch Zeit zu studienernster Lektüre,
Mitarbeit am wissenschaftlichen Leben
in der Stadt, fröhlicher Entspannung
in kleinem geselligem Kreise.

Ein ernster Schaffer und eine
Frohnatur: beides lag in ihm und wirkte
aus ihm heraus. Er bohrte sich, auf
Höhenschau bedacht, Denkern und Dichtern

freien, mutigen Bekenntnisses aus
eigenster Natur zugewendet, in wuchtige
Werke hinein und wußte in jugendlicher
Heiterkeit die helle Stunde zu genießen.

Ein weiter Kreis hat diesen Mann
kennen gelernt aus den humorvollen
Betrachtungen, in denen er sich im
Feuilleton des „St. Galler Tagblattes"
erging: schalkhaft und gescheidt
glossierend, was je und je die engere und
weitere lokale und nationale Oeffent-
lichkeit bewegte. So war er durch Jahre,
eine ungemein dankbare und anhängliche Gemeinde sich gewinnend,
fröhlicher Beleuchter der bunten Mannigfaltigkeit dessen, wovon
man eben sprach ; dessen, was das Volk bewegte. Ungemeine
Kenntnis der Kindesnatur, wie sein Beruf und seine ungewöhnliche,
gemütliche Eignung für ihn sie äufneten, hat Heinrich Koch sicher
unterstützt in seinem Verständnis für volkstümliches Denken. So
wurde er selber populär, ohne daß er, der das Beste doch immer
in der Stille suchte, der Volksbeliebtheit die Kritik geopfert hätte.
Von dieser Urteilsgewinnung durch eigenes Denken floß immer
etwas über in das, was er als Humorist dem Volke darbot. Lachen,
aber Nachdenken, hieß die Einladung. Der reichen, gemütvollen,
liebenswürdigen Natur Heinrich Kochs wird von vielen treues
Gedenken bewahrt bleiben F.

IM STADTPARK.
Es führen viele Wege nach Rom und noch mehr Wege zum Millionär.

Der eine wandelt die Straße des Handels, der andere rollt auf den
Schienen der Technologie dahin, ein dritter schleicht die geheimen
Pfade des Wuchers, ein vierter schreitet durch die Pforten der Theologie,

ein fünfter stellt sich am Seciertisch der Medizin auf, ein sechster
führt die Eiertänze der Jurisprudenz auf, ein siebenter — nein, ich will
nicht über diese Zahl hinausgehen. Sie alle trachten nach der
goldenen Sonne des Glücks, in deren Mitte ein Eins mit sechs Nullen im
Gefolge prangt. Törichtes Trachten Ich bin Millionär und doch hat

mir die schwierige Anlage von Kapitalien noch keine Minute Sorgen
verursacht ; ich bin Millionär und habe noch nie den neiderfüllten Blick
eines Zukunftstaatsmenschen auf mich gezogen ; ich bin Millionär und
doch haben weder die Diebe, wie es in der Bibel heißt, noch die
Steuerkommission, wie es im Gesetze verlangt wird, nach meinen Schätzen
gegraben; ich bin Millionär, der nichts hat und dennoch unendlich reich
ist; ich bin Millionär, der sogar — und das ist ein Meerwunder — glücklich

ist. Meine Millionen liegen drunten im Stadtpark. Dort hat man
mir einen Palast in edelm, einfachem Stil, angefüllt mit den herrlichsten
Schätzen der Kunst, der Natur und der Geschichte, zur Verfügung
gestellt. In seinen geräumigen Sälen wandle ich hin und her und betrachte
furchtlosen Blickes die kleinen und großen Ungeheuer der Zoologie.
Ich beneide im Hinblick auf meine Zahnlücken den Gorilla wegen seines
soliden Gebisses, für das der härteste „Alpenklübler" nur weiche Butter
ist. Wenn ich vor dem Krokodil stehe, muß ich unwillkürlich denken :

hätte doch jeder Amtsmann eine solche Haut, damit er gegen die
modernen Pfeile der „Stimmen aus dem Publikum" weniger empfindlich
wäre; denn die meisten dieserPfeile kommen vonSempach her ; sie sind

hohl wie die Gleene der Ritter. Zwischen
den Hörnern desBisons heraus schaut das
Gesicht eines meiner Freunde, der auch
immer glaubt, er könne die dicksten
Riegelwände einrennen, wenn er etwas im
Kopf hat. BeimVogel Strauß muß es wirklich

verwundern, wie er zu der sonderbaren

Gewohnheit gelangt ist, vor einer
nahen Gefahr seinen Kopf in den Sand
zu stecken. Dasselbe Benehmen bemerkt
man auch etwa in der Frauenwelt. Es gibt
nämlich Frauen, die bei Feuersgefahr das
Kostbarste und Teuerste retten wollen
und dann im Schrecken mit einem rostigen

Fingerhut sich in Sicherheit bringen.
Diese beiden Tatsachen führe ich
übrigens nur an als frappante Beispiele des
einheitlichen Zusammenhangs im
Weltganzen: dieselben Ursachen, dieselben
Wirkungen, dieselben Gesetze. Diese
Erscheinung tritt wieder zutage bei
Revolutionen undVolksaufläufen: dasTeuerste
will man retten und rettet das Allermin-
deste; daher kommt es, daß die Führer
und Aufwiegler mit gefüllter Börse meistens

nach dem Ausland entkommen und
die armen Opfer durch Blei vor weiteren
Sorgen bewahrtbleiben. Ohne zu wollen,
bin ich wieder beim Menschen angelangt,
und wollte doch von diesem unerquicklichen

Thema weg zur reinen Natur
empfliehen. Im Stadtpark, da bin ich
immer am glücklichsten. Da bin ich sicher

vor dem Lärm streitender Kinder, da höre ich nicht die Tränen über
die gram entfärbten Wangen meiner innigstgeliebten Gattin kollern,
weil ich ihr den teuren Sommerhut verweigerte ; dahin verfolgen mich
weder Bauer noch Neil. Da enthalte ich mich aller Getränke; hier
atme ich den Frieden der Natur. O ihr Blumen, wenn ich in eure
leuchtenden Kinderaugen blicke, kehrt mir der Glaube an ein Reines,
ein Heiliges, ein Schönes wieder in die alte Brust zurück, dieser Glaube,
den uns die Menschen so oft zerstören und ohne den zu leben nicht
der Mühe verlohnte. Auch euch, ihr ehrfurchtheischenden Baumriesen,
schätze ich hoch, wie es eurem Alter und eurer Erfahrung gebührt. Ihr
lehrt michVorsicht. Wie oft schon, wenn der falsche Föhn und der blaue
Himmel die kleine Blumenwelt verführt haben, daß sie ihre reizenden
Köpfchen, holdlächelnd und selig vertrauend, emporhoben, habt ihr ernst
eurekahlenWipfel geschüttelt. Ihr kennt ihn, den St. Gallerfrühling, den
blöden Burschen. Und müßtet ihr diesen Frühling malen, so würdet ihr
nicht das Motiv wählen: „Willkommen, schöner Jüngling, du Wonne
der Natur!" sondern ihr würdet einen triefenden Gassenbuben, den man
eben aus dem Brunnen gezogen, auf die Leinwand pinseln

In meinem Stadtpark — meinem — Gewiß Kann ich ihn nicht
besuchen, wann ich will Was kannst du mehr, der du einen eigenen Park
besitzest? Kannst du ihn etwa mitnehmen in die andere Welt? Lässest
du nicht auch deinen Palast zurück, wie ich mein Museum, wenn wir von
hinnen scheiden? Also in meinem Stadtpark ist mein Zion, worin ich
Gottesdienst halte, in meinem Stadtpark fühle ich mich glücklich, da
bin ich Millionär — geh hin und sei's auch Heinrich Koch.

f Heinrich Koch (1858 -1918)
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-f KOL^I.
Deinrick Kocks, des wiMigen, krokmütigen iVIannes, der äurck

^aklreicks keuilletonistiscks kkuksäMe so rnancken in seinen kreunä-
licken kann gezogen, kat auck die 8t. Daller Zckreibmappe ?u geden-
I<en, der er so manckes jjskr einen unterkaltsamen Leitrag Zugewendet
list. Mir sckauen Zurück sus sein arbeitserkülltss, krsunäsckakts- unä
gütsreiekes Leben unä gedenken in Mekmut, äal! es êàu krük ad-
drecken mubte. kin Lürger von Miläkaus, geboren am 16. August
1858 ^u purtk dei krunnaäern, ist dteinrick Kock Lekrerssokn ge-
wesen unä selber dein er geworden: ein wakrer Vater Lckart äsr
Kleinen, iVleister äsr dekre nickt nur, sonäern auck äer völligen
Dewinnung äer kleinen äsr ikrn anvertrauten Kinder. black äern
IZesucks äer pealsckule in pkeineck trat Kock im jsakre 187Z in äas
st. galliscke dekrerseminar Vkariabsrg; vier ^akre äaraut konnte er
in äen erwäklten IZerut, äer ikrn immer lieb gewesen ist, eintreten.
d>ie 'Laubstummenanstalt in ^ürick, äie Zckule in Lükl-Molkkaläen,
diejenige in Dokkelä, von 1882—86 äie Dorksckule Degerskeim waren
Ltätten seines Mirkens; von 1886 ab
aber untsrricktete Deinrick Kock an äer
Knabsn-dlntersckule in Zt. Dallen, wäk-
renä vier^skn ^akren auck an äer stääti-
scken weiblicken Lortbiläungssckuls unä
?war im Lran^ösiscksn, äessen Kenntnis
er äurck IZesuck von Kursen in Denk
unä dausanne erweitert katte. d>sr

stäätiscks Kindergarten, äer ökkentlicke
desesaal kür lVkänner, äie Lesegesell-
sckakt Lüsck kaben sick äer Löräerung
äurck seinen werktätigen Anteil z:u er-
krsuen gekabt unä äadei kanä er immer
nock ^sit zni stuäienernstsr dektüre,
Mitarbeit am wissensckaktlicken deben
in äer Ztaät, kröklicker Lntspannung
in kleinem geselligem Kreise.

kin ernster Zckakksr unä eine prob-
natur: beiäes lag in ikm unä wirkte
aus ikm keraus. kr bokrts sick, auk

läökensckau beäackt, Denkern unä Dick-
tern kreien, mutigen Bekenntnisses aus
eigenster blatur^ugewenäet, in wucktige
Merke kinsin unä wubte in jugenälicker
klsiterkeit äie kelle Ltunäe ?u genieben.

kin weiter Kreis bat äiesen iVIann
kennen gelernt aus äen kumorvollen
IZetracktungen, in äenen er sick im
keuilleton äes „8t. Daller 'Lagblattes"
erging: sckalkkakt unä gesekeiät glos-
sierenä, was je unä je äie engere unä
weitere lokale unä nationale Dekkent-
lickkeit bewegte. Zo war er äurck ^akre,
eine ungemein äankbare unä ankänglicke Demeinäe sick gewinnenä,
kröklicker Leleuckter äsr bunten Nannigkaltigksit äessen, wovon
man eben sprack; äessen, was äas Volk bewegte, dlngemeins
Kenntnis äer Kinässnatur, wie sein Leruk unä seine ungewöknlicke,
gemütlicke kignung kür ikn sie äukneten, kat Deinrick Kock sicker
unterstützt in seinem Verständnis kür volkstümlickes Denken. 8o
wuräe er selber populär, okne äab er, äer äas IZeste äock immer
in äer Ztille suckts, äer Volksbsliebtkeit äie Kritik geopkert kätte.
Von dieser Drteilsgswinnung äurck eigenes Denken klob immer
etwas über in äas, was er als klumorist äem Volks äarbot. kacken,
aber blackäenken, kiek äie kinlaäung. Der rsicken, gemütvollen,
liebenswürdigen blatur Deinrick Kocks wirä von vielen treues De-
denken bewakrt bleiben! /L

IN
ks kükren visleMegs nack pom unä nock mekrMegs?um lVkillionär.

Der eine wandelt äie Ztrabs äes klanäsls, äer anäere rollt auk äen
Zckienen äer Decknologie äakin, ein dritter sckleickt äie geksimen
pkaäe äes Muckers, ein vierter sckreitet äurck äie Pforten äsr Dkeo-
logie, ein fünfter stellt sick am Zeciertisck äer lVkedià auk, ein seckstsr
kükrt äie kiertän^e äer Jurisprudenz auk, ein siebenter — nein, ick will
nickt über diese ^akl kinausgeken. Lie alle trackten nack äer gol-
äenen Lonne äes Dlücks, in deren lVlitte ein kins mit secks blullen im
Dekolgs prangt, tköricktes Drackten! Ick bin lVkillionär unä dock kat

mir äie sckwierige Anlage von Kapitalien nock keine Ninute Lorgen
verursackt ; ick bin lVlillionär unä kabe nock nie äen neiäerkülltsn klick
eines ^ukunktstaatsmenscken auk mick gezogen: ick bin iVkillionär unä
dock kaben weder äie Diebe, wie es in äsr Libel ksibt, nock äie Lteuer-
Kommission, wie es im DeseMe verlangt wird, nack meinen ZckäMen
gegraben; ick bin lVkillionär, äer nickts kat unä äennock unsnälick reick
ist; >ck bin iVkillionär, äer sogar — unä äas ist ein lVkeerwunäer — glück-
lick ist. IVksine Vkillionsn liegen drunten im Ztaätpark. Dort kat man
mir einen Palast in eäelm, einkackem Ztil, angefüllt mit äsn kerrlicksten
Zckàen äer Kunst, äer blatur unä äer Desckickte, z:ur Verfügung ge-
stellt. In seinen geräumigen Lälen wandle ick kin unä ker unä bstrackte
kurcktlosen Llickes äie kleinen unä groben dlngekeuer äer Zoologie.
Ick beneide im Hinblick auk meine Zlaknlücken äsn Dorilla wegen seines
soliden Debisses, kür äas äer kälteste ,,/äpenklübler" nur weicke Kutter
ist. Menn ick vor äem Krokodil steke, mub ick unwillkürlick denken:
kätte dock jeder /tmtsmann eine solcke Daut, damit er gegen äie mo-
äernen Pfeile äer „Ztimmen aus äem Publikum" weniger empkinälick
wäre; denn äie meisten äieserpkeile kommen vonLempack ker;sie sind

kokl wie äie DIsene äer pitter. Zlwiscken
äen Dörnern äeskisons keraussckautdas
Desickt eines meiner Lreunäe, äer auck
immer glaubt, er könne äie dicksten pie-
gelwänäs einrennen, wenn er etwas im
Kopk kat. LeimVogelZtraub mut! es wirk-
lick verwundern, wie er ?u äer sonder-
baren Dewoknkeit gelangt ist, vor einer
nsken Dekakr seinen Kopk in äen Land
?u stecken. Dasselbe kenskmen bemerkt
man auck etwa in äer Lrauenwelt. ks gibt
nämlick krauen, äis bei keuersgekakr das
Kostbarste unä ^teuerste retten wollen
unä dann im Lckrecken mit einem rosti-
gen kingerkut sick in Zickerkeit bringen.
Diese beiden ätatsacksn kükrs ick übri-
gens nur an als frappante öeispiele äes
einkeitlicken kusammenkangs im Melt-
ganzen: dieselben Drsaclien, dieselben
Mirkungen, dieselben Deset^e. Diese kr-
sckeinung tritt wieder Zutage bei pevo-
lutionen unäVolksaukläuken: äas'Leuerste
will man retten unä rettet äas ikllermin-
äeste; äaksr kommt es, dab äie kükrer
unä ikukwieglsr mit gefüllter körse meis-
tens nack äem Ausland entkommen unä
äis armen Dpker äurck Klei vor weiteren
Zorgenbewakrtbleiben. Dkne?:u wollen,
bin ick wieder beim iVlenscksn angelangt,
unä wollte dock von diesem unerguick-
licken Vkema weg zmr reinen klatur
empklisken. Im Ztaätpark, da bin ick
immer am glücklicksten. Da bin ick sicker

vor äem kärm streitender Kinder, da köre ick nickt äis Vränen über
äis gram entfärbten Mangen meiner innigstgekebten Dattin kollern,
weil ick ikr äen teuren Zommerkut verweigerte; äakin verfolgen mick
weder Lauer nock blsll. Da entkalte ick mick aller Detränks; kisr
atme ick äen krieäen äer blatur. D ikr Llumen, wenn ick in eure
leucktenäen Kinäersugen blicke, kekrt mir äer DIaube an ein peines,
ein Deiliges, ein Zckönes wieder in äie alte Lrust Zurück, dieser DIaube,
äen uns äie iVkenscksn so okt Zerstören unä okne äsn ?u leben nickt
äer iViüke vsrloknte. /mck euck, ikr skrkurcktkeisckenäen Laumriessn,
sckàe ick kock, wie es eurem Tklter unä eurer Lrkskrung gebükrt. Ikr
lekrtmickVorsickt. Mie oktsckon, wenn äsr kalscks bökn unä äer blaue
Dimmel äie kleine Llumenwelt verkükrt kaben, äak sie ikre reifenden
Köpkcksn,koläläckelnä unä selig vertrauend, emporkoben.kabt ikr ernst
eure kakIsnMipksl gescküttslt. Ikr kennt ikn, äen 8t. Dallerkrükling, äen
blöden Lurscken. Dnä mübtet ikr äiesen prükkng malen, so würdet ikr
nickt äas Vkotiv wäklen: „Millkommen, sckönsr jüngling, du Monne
äer blatur!" sonäern ikr würdet einen Mietenden Dassenbuben, äen man
eben aus äem Lrunnen gezogen, auk äie Leinwand pinseln

In meinem Ztaätpark — meinem? — Dewib l Kann ick ikn nickt bs-
sucken, wann ick will? Mas kannst du mekr, äer du einen eigenen park
besitzest? Kannst du ikn etwa mitnekmen in äie anders Melt? Lässest
du nickt auck deinen Palast Zurück, wie ick mein iVkuseum, wenn wir von
Kinnen sckeiäen? TKIso in meinem Ztaätpark ist mein Äon, worin ick
Dottesäienst kalte, in meinem Ztaätpark kükle ick mick glücklick, da
bin ick lVkillionär — gek kin unä sei's auck! /Vàà7, /<oá

/â (/SAS - 79/8)

28



Heimkehr des Soldaten. Reproduktion der Frobenius A.-G., Basel, nach einem Gemälde.von S. Freudenberger,

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Gie. in St. Gallen

c/LS <9o/à/s/7. kepl-oäuktion cier k^robenius A.-Q., Vssel, naek einem Oemà'Iâe. von 3. k^renZenderZer.

Vieàrdenâi'uà der VuLkäl'uckei'ei ^ollikosei' L Lie. in 3t. (Zsilen



1. Donnerstag (Tîeujaljr)

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

18. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

Ul.Wli
Chinawein, China-Eisenwein,
Pepsinwein,Tonische Essenz etc.

Dr. Vogt's Haemophor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-Eisenpräparat
gegen Blutarmut und Schwächezustände von vorzüglicher

prompter Wirkung

Dr.Voglt's Bronchlal-Pastlllen
lindern Husten und Katarrh

Calcosan-Tabletten für die Kalktherapie
welche so viele Krankheiten zu verhüten vermag

Pulmolin, gegen hartnäckige Kehlkopf- und
Lungen-Katarrhe

Boromenthol, bestes Schnupfenmittel

13 Geister Gliedersucht-Balsam
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen

PräparatezurPflegedesMundesu.derZähne:
Eau de Botot. Salolmundwasser. Herbol - Kräuter-

Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Olycerin-Lanolin. Eau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel gegen

Haarausfall. Medizinische und Toilette-Seifen

VerliandstDffe aller Art Artikel fiir Krankenpflege und Hygiene

Rezepte werden auf Wunsch ins Haus gebracht. Prompter Versand nach auswärts.

Dr. O. VOGT
St.LßonharilstrassB Ho.6, beim Broderbrunnen

ST. GALLEN
Telephon 488 -Telegr.: Adlerapotheke

Natürliche Mineralwasser
direkter Bezug ab den Quellen
:: Haupt-Niederlage ::

Analytisch - chemisches Laboratorium

Prompte Harn-Untersuchungen

Chlorosan Bürg!
das blutbildende belebende Heilmittel
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1. Donnerstag (Neujahr)

2. Dreitag

3. Zarnstag

4. 5onntsg

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 5arnstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitsg

17. Zamstsg

18. Zonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 8arnstag

25. 8onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

31. Zarnstag

MM
Llilnswein, Lliins - Lisenwein,
D'ep8Ìnwein,4'c>n>8c1ieL88en?etc.

Dr. Volt's ttaenîopkor
ein är^tück empkokienes or^anisciies Liut-Kisenpräparat
ASAen Niutarmut unà Lctiwacke^ustancie von vor^ÜAÜcirer

prompter XViricunA

linäern blusten unci Katsrrli

dslcossn l'sbletten iür äie Kalktlierapie
weicke so viele Kranickeiten ?u verkütsn vermag

^Ullî^OltlR, ASASN tiartnäciciAe Kekilcopk- unci

KunAen-Katarriie

Lvromenilîol, bestes Lelmupfenmittel

t3 Qeister (Zlieciei^suekD v»Issm
beväiirte KinreibunA AS^en riisumatisciie Scirmer^en

prâpsràxurpkIexe6e8Nun6e8U.6erXâtine:
Lau cie Lotot. Saioimunävvasser. iterboi - Kräuter-

tVìunciwasser. ^aknpasta. Oivsrss ^aknpuiver

Artikel xur Dkle^e 6er ttaut un6 6er ^issre:
banoiin cream. kZor-Qbcerin-banolin. Kau cie <Zuinine.
Komin, ein devakrtes, äiÄücir empkotiisnes iViittei xeZen

ttsaraustaii. iVtecii-cinisetie unci I'oilette-Seiten

liktlisijllZlliklk gllei U Mk> lök KMeimslege IINII Wisnö

làch «eiliê» sui iVunüIi !nz ÜM gàâ. bompw Verzzlii! nÄ «à

vr. 0. V00I
^UMMWK No.k. dWklllllMWM

81^.
'Deleption 488 -'DeieAru/ccilerspotbàe

I^Atürlseke NinerN!^va8ser
âiràter be^uA ab cien (Quellen
:: DlÄUpt-büsäsrlÄ^e ::

Illkilxtisell " àMis<!!ik8 DkidorätoriM

prompte barn-Dntsrsuekun^en

Lklorosan kürgi
clas blutbildende beiebencle tteiimittel
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